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Bereits 1m Artikel 6  6 aulie (Darstellungen derselben) der
Kraus’ schen Real-Enecyclopädie chr Alt IL, S36) habe
iıch auf eın Bleisiegel hingewiesen, welches auf dem Avers die
Darstellung der aufie Christı trägt Das N1C NUur SCn dieser
Darstellung, sondern auch Sse1nNes en Alters interessante
Monument cheint mMır Jedoch einer etLwas eingehenderen Erörte-
rPUunNS würdig se1ln. Darum werde ich 1n dem Holgenden zuerst eine
SCNAUC Beschreibung des Slegels geben, und dann, theiıls aus dem
Vergleich mıiıt ähnlichen Siegeln, theıls aUS dem 1COoNographischen
Charaecter der Taufe, dessen er bestimmen versuchen. (S uUNS,

Taf. I  9 Il, 4, welche eine phototypiısche Keproduction ın nat
Grösse g1

Die Bleibulle efindet sıch jetz 1mM christlichen Museum
des deutschen ampo Santo ın Rom Sie wurde ın Rom WOT'-

ben % ohne dass INna Jedoch eLWwAas über deren erkun
erfahren können; vielleicht wurde S1e ohl ebendaselhst be1 der
jetzigen , Y TOSSCH Bauthätigkeit, die viele Monumente
Tage fördert, gefunden. 1eselbe hat 0,022 Man 1m Durchmesser,
und ist schr ur erhalten; Wel Seiten des Randes emerkt
INan den. KEıinschnitt, den das Band zurückliess, mıt welchem S1e

das Document befestigt WarlLr. Auf dem Revers Stie der blos-
Naume dessen, der sıch ihrer einst bediente V  — SIC]T —
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NI, ıIn dreı horizontalen Linlen miıt vorgesetziem gleichschenkli-
SCIM Kreuz,. Die Buchstaben sınd VonNn sehr sachöner römischer

Maıuskel, ohne jede Spur Von Cursiv-oder Unclalformen; und die
Linien den en derselben sınd N1cC ohne Geschmack. ıne

zahnförmiıge Verzierung A and entlang umg1bt dıe Aufschrift
Der Avers zeigt, WI1Ie schon bemerkt, dıe Darstellung der Tau-

fe Christi Der göttliche Heiland ALEe VOoO_r uns naCcC 1n der Mit-
te des FWFeldes; VO W asser des ordans ist. nıchts 71 sehen, da

weESE Mangel Raum der untere el der 1gur Die
Arme hangen, CNn den Leıb gedrückt, gerade herunter ; das
Gesicht ist, w1e uUurc kKeıbung SaNZ abgeschlıffen; och ann
INa  — noch erkennen, dass bärtie WAar, und dass die Haare
beiden Seıiten bis auf die Schultern herabfallen; das aup
legt sıch der Kreuzniımbus. Zur Kechten des Erlösers er  1C
Man die höher stehende igur des hl Johannes des Täufers; auch
VO  —_ dieser der untere Theıil mıt dem Flussufer, auf dem
STEe Haare und Bart sınd lang und ungepfle3t $ nach dem
SCNHON auf den Sarcophagen ıchen ypus Doch scheint

N1C WwW1e eSs auf letzteren ın der ege der Fall ISC,
ın die kurze, gegürtete tunıca eXomı1ıs AaUuUS Thierfellen , sSONX-

dern ın welte, ange Gewänder, ohl tunıca und pallıum, DC=
kleidet Se1N. Miıt der einen an cheıint das allıum fest-

zuhalten; dıe andere ist über dem aup des göttlichen Krlösers

erhoben, Se1l AUS eiınem Gefäss das Taufwasser darauf

&lessen, oder W1e es nach den übrigen Darstellungen dieser
Scene viel wahrscheinlicher ist, urc uflegung der
and dıe Ceremonie des Untertauchens vollzıehen Die Ausfüh-

dıe Zusammenstellung uf den 'Tafeln hbeı StrzyYqgowsRı, Iconogra-
phie der '1aufe Ohristı (München, )5 ebenda, Ö, U, besonders,

War M} das ıld des Oelfläschchens AUS Monza (bei (Garruccaı Sto-
r1a, 433 08N eberfalls dıe Hand des Täaufers ın eıner ‚ gewlssen
KEntfernung VO Haupte Christı sich befindet, hne ass W asser auf-
gıesst, grade W1e auf SeTemnl diegel der all se1n scheint.
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P’UN 1s% dieser Stelle schr UuNZENAU , dass auf dem Siegel
selbst INan nıchts mi1% Sicherheit unterscheıden annn Der TO=
hannes ıST ohne Nımbus WI1Ie6e auch der nge der ıhm SCTCNHN-
über, andern Ufer des Flusses der h { andlung eiıwohn
uch dieser Jange Kleıder, und hält auf beıden Händen ent-

ader das (z5wand des Erlösers, oder, Was wahrscheinlicher ist
das ucC ZU btrocknen, das Ja ebenfalls bel der felerlichen Spen-
dung des hl Taufsaceramentes uUurc Untertauchen dieser W eıse
bereıt gehalten wurde er dem Kopf Christi ndlıch -

scheıint dıie Taube, gradem Kluce nıederschwebend
1es ist das zwWwelte bısher ekannte e1sple Sliegels

mıt der aule OChristı auf der Seite Das Metropolıtan-
kapıtel VON Breslau führte ämlıch wen1gstens VOoON der
des 13 A diese Scene sSe1Nem Siegel Doch ist uUunserT'e

des Ursicinus, WI1e INa aus der Abbildung schon Tkennt
bedeutend er als dieses

Vergleichen WIT', auf Sıcherer Basıs das er eiLwa
bestimmen, 1leselbe m1t ähnlıchen Bleisiegeln, deren rsSprung

sıch m1t S TOSSCICT oder SETIINSEDEL Genauigkeit feststellen ass
In sSe1inNner Abhandlung ilber CINC, VOTL dem Tempel des An-

Strzygowski, ]
Der 1nue der dort angeführten Gründe, ass dıe Engel dıe Stelle

der be1 der feierlichen Taufe funct.ionırenden Kirchendiener einnehmen,
scheint sehr plausıbel (S ULSs Art Taufe @521 11 336) ob aber
hierin der Kınfluss der Schrift 115p: 7 LEOD LAS
War, als Str annımmt möchten WIL bezweifeln Engelgestalten en
sıch schon a,.u1 Katakombenbildern EIN1IYE Male (S de Rosst, Sott
111 aV X V O0eImnNn Domaiutillae erkannte Wılpert dieselbe Darstellung
der rel Jünglinge Keuerofen m1T dem KEngel Cubieulum des

Jahrh {J. ll dı rch erıst 1879 LAaV D 11 j abgesehen VO  — —_-

dern Monumenten S16 W9.1'enNn Is9 der christ] Kungst nıcht unbekannt
als S16 bei der Taufscene eingeführt wurden. Vıelleicht 1st. eher das
Streben nach Symmetrie der anzen Gruppe, W1e sSonst, uch hier
nicht hne Einfluss YEWESEN.,

Strzygowski, | G 'Taf XIV
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tonın und der Haustina römiıschen Horum gefundene, päpstliche
Bleibulle H, hat de Rossı als eın charakterıistisches Merkmal der
estien Papstbullen, VO bis ZUD des ungefähr,
festgestellt, » dass dıe Buchstaben auf beiden Se1iten 1n horizonta-
len Linıen disponirt se1n pflagen ; dass hingegen Vvon der
Hälfte des äulg Y und bald eständıg bıs 1ns 11l
a  T dıe Namen 1m Kreis geschrieben wurden, mı1t Vvorstehen-
dem Kreuz, und einem ade oder ern ın der Miıtte,» In Jener
aıltesten Serie der Papstbullen können WIL , ausSsSseTr der an  -
gebenen, noch mehrere andere Eigenthümlichkeiten constatiren.
Die Buchstaben sınd, mit fast, alleiniger Ausnahme des runden

VO  — schr gyuter TrTömischer Quadratschrift Y während Sspäter
mehrere uchstaben, w1e A, ü A SahZ affektirte Hormen
annehmen, bıs 1m die gothische aıuske ZUT Herr-
schaft kommt FKFerner sınd jene altesten Bullen alle sehr klein;
ihr urchmesser beträgt  (} NUur zwıischen O, 02 und O, 025 I9 hın-

1mM ereıts mehr als das oppelte.
Diese]ben Bemerkungen NUu ın ezug auf die Grösse des

Siegels, SOWI1@ auf die Buchstabenform und die Dısposıtion der
Aufschriften machen WIr bel einer nıcht unbedeutenden Zahl äahn-
lıcher Bleisiegel VOoO  —_ Priestern, Dıakonen UnN! Notaren der rOM1-  .
schen Kırche, und VOoN Bischöfen verschiedener 1tze ıne solche
Uebereinstimmung, besonders wWenn INan Rücksicht nımmt, auf dıe
vollständıg verschledene orm der sıcher Spätern, mıttelalterlı-
chen Siegel dieser Klasse, ann nıcht zufällig Se1N, sondern weiıst
auf eine ungefähr gyleiche Entstehungsperiode mıt jenen eS-
ten Papstbullen hın YFür diese Gleichzeitigkeit en WIT auch
positıve Beweılse besonders ın den bıschöflichen Siegeln, die WIT,

Di U,  5D bolla plumbea papale del O, incırca Lettera de] oMmMm.
De Rossı a ] Comm . Fiorelli, Roma, 18834 Vgl das Referat VO.  s

Ewald in° Neues Archiv alt Gesch 9 10©  Q f Kraus, Real=
Ene 1L, 450
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weil S1e eichter atıren sınd, meısten berücksichtigen
werden.

on der Charakter der Namen, dıe WITr auf der genannten
Serlie Von Bullen finden, weist, auf dıe letzte Periode der rO-
misch-christlichen Zeıt hın

Eines der von Ficoron. v_eröfi'entlichten Siegel4 trägt die
Aufschrift

Rev Av

. D 1ne Fıg
LHO.S. 1 viell Marıa

mMI1t dem
O PI Jesukinde.

Von den 11 Bıschöfen alıens, weilche diesen Namen ührten,
SLAaT der letzte 1m TE SE > der Iteste ingegen 1mM Te
444 2) Offenbar gehört die Bulle jener Zeit, VO bis SCH Ende

des Die gyleiche Bemerkun machen WIT 1n Bezug auf

den Namen gnellus. Das Siegel, das Faicoran @. LaV X,
iın folgender Weıse g1bt

Rev ÄV

Fıg mıit
einem

AB Kreuz auf
der Schfilter.

ist er Wahrscheinlichkeit nach das eines 1SChOIs gnellus,
da der Name Agaelus _unerhört ist, und das der zweıten g1le
miıt fehlendem Querstrich ohl ın N verbessern ist Bischöfe
dieses Namens kommen ebenfalls NUurl VOT]I® zwischen dem Ende
des und der des Jahrh. ( Bel Gams, C erga 21n

pıombı antıchl. Opera dı Franc. Fıcoronl. Roma 1740; Tav X, n.9
@) Gams, Serles eplscoporum, unter den Bischöfen ltalıens,
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flüchtiges Durchsehen als ältesten den V, Telese 487, und qls

Jüngsten den V, Rımin1ı 773)
Mıt gxrTÖSSeETET Genauigkeit lassen sıch mehrere andere Bullen

datiren, weıl der Name des auf ihnen genannten 1SCHO{IS oSSs
eın oder Zwel Mal Iın talıen, viel Man bis Jetz weiss, vorkommt.
In einem Codex der atıc Bibliothek sıch die. Zeichnung
folgender mıt der Angabe: Romae ın olleg11 Ro-
manı (S 182, 10 10)

Rev Av

N NS
Das Bild

N IL 'EP 18 fehlt

Be1l Ughellı en WIT OSSs eınen Bischof Justinlanus, wel-
cher zwıischen den Jahren 616 und 648 den VON Bologna
inne

Eıne anderes Sıegel fand Marıinı ( Cod c1it 182 I, 16 )
i Bononlae ın Museo Trombelli 4 das folgenden Namen
twrug

Av Rev

ENI C-OP V
x S

uch eın Primigenius oOSSs erscheıint hbe1 Ughellı ( 1, Bn

Il al Bıschof VON Grado, gestorben 648 oder 649
Eınzelne Bischofsbullen ndlıch geben nebst dem Namen auch

den Sıtz des betreffenden Oberhirten Dıie olgende eines

Cod Vat lat O0 enthaält Zettel des berühmten (12etano Marını,
weilche ach Glassen geordne sınd. Die hıer folgenden Beispiele VO.  S Bul-
len befinden sich ın em Caput Titulı mınores ın plumbo, 178

2) Italıa Dacra, 11 1 H.
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Neapoliıtanıschen Bischofs verzeichnet Marıini (Cod cıt, 181,
a als selner Zeit In Rom 1mM Museum Kıircherianum auf-
ewahrt

X A
AYANS A 85017
SPE PE S

E A P

Auf dem Sıtz des hl Januarius en WIr Nun, ehe dıe In-
er den 1te Erzbischof führten, dreı Bıschöfe mıiıt Namen Ühas
Nasıus; der ersie SLAT 1M Te Ol der zweiıte 902, der drıtte
062 ams, ( 904)

1e1 er ist, nach Ste»v»enson Urtheil elıne Bulle, welche
ebenfalls 1m hristl Mus des ampo SantLO aufbewahrt wird,
und 1m Te 1884 1n Rom gefunden wurde. Die Urc Zerstörung
des Bleies einer e1lte fragmentirten Aufschriften lauten

EG)JANN-  BLEISIEGEL M. D. TAUFE CHRISTI  119  Neapolitanischen Bischofs verzeichnet Marini (Cod. cit. S. 181,  n. 6 ) als zu seiner Zeit in Rom im Museum Kircherianum auf-  bewahrt ! ):  A  AENOA SE  SE PE S  N  Auf dem Sitz des hl. Januarius finden wir nun, ehe die In-  haber den Titel Erzbischof führten, drei Bischöfe mit Namen Atha-  nasius; der erste starb im Jahre 872, der zweite 902, der dritte  962 (Gams, 1.'c. p. 904).  Viel älter ist nach Stevenson ’s Urtheil ?) eine Bulle, welche  ebenfalls im christl. Mus. des d. Campo santo aufbewahrt wird,  und im Jahre 1884 in Rom gefunden wurde. Die durch Zerstörung  des Bleies an einer Seite fragmentirten Aufschriften lauten:  ”  EL  A AAN  A TSCO  SRC  P  Der genannte Archäologe ergänzt: Io) ann(is e) piscopi, liest  auf dem Rev. ecclestae Syracusanae, und schreibt die Bulle einem  Bisch. Johannes von Syracus, einem Zeitgenossen des hl. Gregor  M. zu. Ungefähr gleichzeitig mit diesem ist ein Siegel aus Cartha-  1) Ich glaube, dass das unter den «Tituli minores in plumbo» aufgeführte  Monument wirklich ein Siegel ist, obwohl der Name im Nominativ steht.  Obgleich dies selten in jener Zeit vorkommt, gibt es doch noch andere  Beispiele. Vgl. Micoroni. I. c. tav. VII, tav. XIV; tav. XV, 45; XVI, 1.  u. a. m,  ?) S. Bull. di arch. sacra, 1884, S. 34 in den Sitzungsberichten der  Soc. dei cultori di arch, sacra, Dieses Siegel ist abgebildet auf uns,. Ta-  fol 1V'n. S,SR
PI

Der genannte ATrchäologe ergänzt: I0) ann(is e) DISCOM, liest
auf dem Rev ecclesitae SYrACUSANGE, und Schreı die einem
1SC Johannes Von Syracus, einem Zeitgenossen des Gregor

ngefähr gleichzeitig miıft, diesem ist, e1Nn Siegel AaUus Cartha-

Ich ylaube, ass das unter den «J ıtulı mınores ın plumbo>» aufgeführte
Monument wirklich e1n Siegel ist, obwohl der Name 1mMm Nominativ steht
Öbgleich 1es selten ın jener Zeıt vorkommt, g1ıbt S doch och andere
Beispiele. Vgl Fiıcoron.., LAaVv VIIL, LAaV AILV: LaVvY X 495; XVI,

A 1,
ull dı rch. SaCI’A, 1884, 34 ın den Sıtzungsberichten der

Soc de1 cultorı dı arch, Dieses Ddiegel ist abgebildet auf uns,. Ta-
fe]
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SO y das auch dieser GClasse einzureihen ist Die eine e1te
nthält den Namen : EPISCP
dıe andere zeigt Marıa mıiıt, ıhrem göttlichen Sohn auf den
Armen , zwıschen 7Wel kleinen Kreuzen ') Vietor War Bi-
SC VOonNn arthago VO  e 646 bıs mıiındestens 649 (Hardouin,
Cone. ILL, 753) ügen WITr dieser Categorie VON Siegeln eiın etz-
tes hınzu AaUS dem Orient, welches sıch einst, 1n dem Museunmn: Bor-
gıianum ın elletr1ı befand; e bei der Zerstreuung der egen-
stände dieser kostbaren ammlung ingekommen 1St, w1ssen WIT
nN1ıC Marın? (Cod cıt 189, Il, g1bt es 1n folgender Weise:

Rev Av
IQE Fıg

HNICKON eine_s-
OJI AAAEFKA Heiligen.

1IACGC
ach dem Catalog Vo  — Gams (Series C 439)

den 1SC. VON Phıladelphia 1n der Provinz Arabien eın JO-
hannes 650 Inne ; denjeniıgen von Philadelphıia ın Lydıen
. 447) eın 1SC Johannes 680 Eınem dieser beıden INas
ohl die zuzuschreıben Se1N,

Diese Beispiele lessen sıch noch vermehren; doch mMas das
Gesagte genügen Wır wollen NUur noch eine erwähnen, dıe,
wWenNnn sle, W1e WIr eS gy]auben, echt 1s%, des tiefen, der
altchristlichen Zeıt angehörenden Symbolismus 1m der einen
Seılite vielleicht als dıie Iteste er bısher bekannten dieser Art
bezeıchnel. werden IN USS

ach Kraus, Ene IL, S, 449 Die daselbst cıtirte Schrift
voxn Müaster konnte ich ın Rom nıcht auftreiben; konnte Iso über dıe
Disposition der Buchstaben nıchts erfahren. Der Freundlichkeit des
de Rossı verdanke ich dıe Mittheilung, ass dieselbe Darstellung W1e
hıer sich 2UC. auf mehreren andern, neuestens ın Afrıka entdeckten
Bullen findet

Garrucci, Storla, VI LaVv 465 1, und dıe Erklärung dazu
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Ihre Aufschrift lautet

und hat nach den Abbildungen schlıessen (wo das rigina inge-
kommen INa leider nıcht) regelmässıge, elassısche a1ıuskel-
buchstaben Der AYV zZeig dıe Fıg ärtigen 1r gegürte-
ter LUN1CA, der den beıden neben iıhm stehenden Schafen dıe an
auf das aup legt Die mystischen Buchstaben und neben
dem Kopf des Hırten lassen uns 1ıhm den göttlıchen Hırten,

100 Garr nımmt?t und vertheidigt offenbar de Rossi n

gleich cıtırende Stelle, dıe bel nicht anführt ass dıe Bulle dem
Papste Deusdedit (der uch Adeodatus genannt wurde, 61 618) ZUZE-
schrieben werden Denn das W ort finde sıch biısher Üur
auf Bullen der Päpste, 111e auf den VO  — Bischöfen der Erzbischöfen Die el’S-
ten welche dıe Bulle veröffentlichten (707% (Inser Doni1, Praef Z2) und
Ficoroni (1 LaVv sahen hne Bedenken Deusdedıt den Papst
dı SeSs amens De Rossı möchte jedoch weıl Jahrh 1ne Symbolik W16

S16 das ild der nämlıch der gyute ırt mı17 den mystischen Buchstaben,
zeıgt GCINZ18 da stände her altern Bischof Deusdedıt zuschreıben,
und bezweiıfelt SO0a deren Echtheit Praeterquam sagt el (De christ
INON INÖOYN exhıbentibus, SC Sol 111 O  P<  56n 1), quod du-
bıtarı possıt antıq uo0r1s alıcuus Epıscopi Deusdedit potLus Q Ua Ro-
INAall pontıficıs sigıllum S17 fateor Lam sınguları mMm-mMuUumMentTO e1ıdem-
QUE ıneuntfe saeculo X VII Stoschianum IN1USEeUIN inlato, donec INels
oculıs vyıderım dem V1X ullam exhiıbere Wir möchten hemerken,
ass dıe Angabe des Fıcoronı (1 710 ach Briefe des Ba-
1’ON Stosch S1e Se1 Gegenwart des letzteren be1l Arbeıten der vılla
Casale auf em GCoelius gefunden worden, ur dıe Echtheit spricht

mehr, da Fıcoronı hınzufügt habe selbst andere Bleisiegel plıom-
bı diplomaticı) gekauft dıe belı Gelegenheit VO  - Ausgrabungen der
genannten und den umlıegenden Vıllen gefunden worden W arell, AÄAus
diesem (irunde ist de Ross], W1e WIL auf persönlıches Befragen erfuhren,
ehenfalls sehr geneigt, die Echtheit anzunehmen,
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Antfang und alles Se1INSs, erkennen. Mag Nnu das Siegel dem
aps zuzuschreihben eın oder nıcht, dıie angedeuteten Gründe
beweısen Jedenfalls, dass asselbe nıcht nach der Reglerungszeit
Jenes Papstes entstanden ist

Der einheitliche Charakter er angegebenen, AUS dem (oder
Ö.) bıs sLammenden Bleisiegel ist, leicht constatıiren.
Die Grösse der 1mM rigına erhaltenen ist, 1ese1lbe WIC die der
ältesten Papstbullen; orm und Vertheilung der Buchstaben ihrer
Aufschriften sınd bel en g leich; ausserdem sıch bel @e1-
Ne  3 das Bıld des betreffenden ıschofs, ohl aber ZeI& die eiıne
e1 äufig bıldlıche Darstellungen, VON denen jene des uletzt
beschri:ebenen Siegels den Symbolismus der altesten christli-
chen Kunstwerke, der Malereıen der Katakomben und der Bılder
der Grabschriften, erinnert.

Den beschriıebenen Bullen könnten WIT Jetz eıne n Classe
anderer anrelnen, deren sich kirchliche Personen VON verschledenen
Stellungen, oder ın öffentlichen Aemtern stehende Lalen, ZUTl Bekräf-
tigung der VON iıhnen angefertigten Actenstücke bedienten 1ele
derselben ügen dem Namen dıe Angabe des Amites der betref-
fenden Personen hinzu I)‚ manche begnügen sıch mıt den lossen
Namen, und sınd dies nıcht dıe Jüngsten darunter

Als eleg dafür erwähnen WITr OSS8s eın be1ı Ficoroni P

LAaVY VII, MN abgebildetes Siegel, das auf der eiınen Seite den
Namen LOHAZZA N I auf der andern 1ne au
Lrägl, dıe auf einem Zweige steht und & dessen Früchten pIC-
ken scheint. Dieses Symbol versetzt uNnsSs wıieder ın dıe altchristlı-
che Zeit, da 6S ın Rom oSSs bıs 1n den Anfang des Ö, und gl
den Provınzen, bıs ın dıe ersten Te des vorkommt

Vgl Ficoroni's Tafeln passım.
Kraus, eal Ene art Taube, ( 819).
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amı wollen WIT wıieder auf unSeT’e des Ursiecinus zurück-
kommen. uch 831e x1ibt nıchts als den lossen Namen des es]1t-
ZeTS, und zWal eınen Namen VON altrömiıscher Form; ausserdem
en WITr be1 ihr alle andern Merkmale wieder, welche che eben
beschriebene Klasse VOoO  — Bullen Aaus dem o charakte-
risıren. Die Regelmässigkeit der Buchstaben nöthigt uns SOSar,
ıhre Entstehung hıs 1Ns oder nach elner Bemerkung de Rosst
1n der Sitzung der rOM. Accademie für christ rch VOoO  S prı

bis 1ns Ende des hinaufzurücken.
Damıt stiımmt auch der 1conographische Charakter der

Darstellung der Taufscene vollständie übereın unächs ist,
das Erscheinen des Kngels el berücksichtigen. NieTr
den bekannten Y atırten Beispielen dieses Bıldes ist das: äl-
este, worauf nge vorkommen, ıne Elfenbeinsculptur &. einem
Bıschofstuhle VO  —_ Ravenna welcher aus der Zeıt, des
Maximilanus 46-5 stammt Andere mı1t diesem eLwa gleich-
zeitige Kunstwerke haben S1e noch N1C aber VOo

wIırd ihre Gegenwart Stereotyp. Mıt der 1gur des hl ‚J0-
hannes auf dem Elfenbeinrelief aUuUS Ravenna hat dıe S1e-
gels ebenfalls ST OSSEC Aehnlichkeit Auf beıden der Stabh
o  er das Schilfrohr), welchen der hl Täufer fast auf en
Bıldern dieses Sujets AaUS derselben Zeit, LrÄägt; hler w1e dort, sehen
WIT ıh ın Jange, faltenreiche Kleider gehüllt, und ohne Nımbus:
auch die Haltung der 1gur ist auf beıden Bıldern analog. Doch
erscheınt der göttliche Heıland auf der Elfenbeinplatte noch In
Knabengestalt. Aber schon auf den Mosaıkbildern der beıden Bap-
tisterien VonNn Ravenna die alter sınd a 1IS die bischöfliche

1) (Garrucci, Storia, Yn VI {AaV 418,. 2 Ü, k: Kraus, e8ai-
Ene IL, 836; Strzyqgowski, LaVv M S, U,

@) StrZYq0wsR1, 1, al 1, U, I; (Tarrucci, Storla, av 226
und Z 9 av 241
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athedra, efblicken WITr T1SLUS in Gestalt e1ines erwachsenen 7

bschon vielleicht auf beıden bartlosen Jünglings ) Auf einem
der schönen Minilaturbilder des syrischen 7 VO  —_ Rabula
H86 geschriıebenen Biıbelcodex , jetz ın der Bıbl Lauren-«
ti1ana in Florenz 9 ist, der Heiland mıit, eichtem Bart dar-

gestellt, und auch die 1gur des Johannes auf diesem Bıld
ist, der unseTer und der Ravennatischen culptur auf-
allend hnlıch Am besten Jässt sıch die 1gur des göttliıchen
e]llands vergleichen miıt, den Fresken VON z wel unterirdischen
aptısterıen: ämlich des coemeterıum des Pontjanus 1n Rom
und des CcCOoenMm), TEa ıIn Neapel Der Bildersechmuck des
stern stammt etiwa AaUS dem Jahrhundert ; : der des etztern
wahrscheinlich aus der des Auf beiden 3LE

rıstus, dem Beschauer SaNnZ zugekehrt, im W asser des Jor-

danflusses; dıe Arme hangen, fest, den Körper angelegt, gerade
herunter; Bart und Haare sınd 1a und etztere fallen bıs auf
dıe Schultern era es entspricht somiıt der Christusfigur der
Bleıibulle

ıne Vergleichung mıt eıner spätern Darstellung der Tauf-
ass der harakter der Figuren üunseT’'eS Bıldes nıcht

Eın 1C auf dıe 'Taf. 111 U, des äulig cıt Werkes VO  —

StrzyYygowskı genügt, uns MC den Augenscheın dzevon

überzeugen. Wır werden er kaum ırren, WEeNnN WITr diese Neue

Darstellung der A u{ie Christiı zwischen Jjene beiıden des
und die Fresken der Cömeterıen aUsS dem H einschlieben.

Str2Yg0wSsRı, (9% 9-11:; vgl dıe dort angeführten Bemer-
kungen VO  _ Rıchter und ÜOrouwe un! Cavalcaselle über Restauriırung der
Mosaiken.

2) Strzygowskı (S Taf. I1 (Tarrucci, Storia, LAaVv 130, Der
God befindet S1C ın einem freistehenden Schrank 1m runden S tudien-
agal der ıbl

StrzygowsRkı, O, Taf. I, 4: Garrucci, LAV. 86, \ A,
4) StrzYgowskı , ( Il 10; (TaArruccCE,. LaYVy, 94,3
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S97 stimmt der 1conographische Charakter mıt dem oben WON-
nenen esulta vollständıg übereın.

Hs würde noch erübrigen, über die Person des Ursicinus, des
einstigen Besitzers der Bulle, Nachforschungen anzustellen. Alleın
der Name ist, 1mM und nıcht eben selten; und da uUNSs

jeder Anhaltspunkt e N1C einmal der Fundort, geschweige
denn das Document, dem das Siegel eınst hing‘, bekanntsind,

ist unmöglıch, iırgend eLWAaS Siıcheres über ıhn festzustellen


